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Dar LebeurMtelM
Das Gesetz über den Verkehr mit Lebensmittel und Be¬

darfsgegenständen ist am 5 . Zuli dd . Z . im Reichsgesetzblatt
verkündet worden . Als Lebensmittel werden alle Stoffe be¬

zeichnet, die dazu bestimmt sind , in unverändertem oder ver¬
arbeitetem Zustand von Menfschen gegessen oder getrunken

M werden . Ihnen werden gleichgestellt Tabak , tabakhalrige
and tabakähnliche Erzeugnisse . Als Bedarfsgegenstände wer¬

den aufgezählt Geschirre jeglicher Art, , die mit Lebensmit¬
teln in Berührung kommen , ferner u . a . Schönheitsmittel,
Bekleidungsgegenstände und Farben . Jede Beeinträchtigung
der Lebensmittel derart , daß ihr Genuß die menschliche Ge¬

sundheit zu schädigen geeignet ist, wird verboten , ebenso die

Nachahmung und Verfälschung von Nahrungsmitteln zum
Zwecke der Täuschung im Handel und Verkehr . Verboten
wird ferner , verdorbene , nachgemachte oder verfälschte Le¬
bensmittel ohne ausreichende Kenntlichumachung anzübie-
ten , bezw . zu verkaufen , sowie Lebensmittel unter irrefüh¬
render Bezeichnung , Angabe oder Aufmachung feilzuhalten,
bezw . zu verkaufen . Zum Schutze der Gesundheit kann die

Reichsregierung u . a . vorschreiben , daß auf den Packungen
oder Behältnissen , mit denen Lebensmittel an den Ver¬

braucher abgegeben werden , oder auf den Lebensmitteln
selbst Angaben über die Zeit der Herstellung sowie über
den Inhalt nach Art und Matz , Gewicht oder Anzahl an¬

gebracht werden . Vor Erlaß solcher oder der sonstigen vor¬

gesehenen Bestimmungen ist der Reichsgesundheitsrat zu
hören , der durch Sachverständige aus den Kreisen der Er¬

zeuger, der Händler , der Verbraucher und der Fachwissen¬
schaft zu verstärken ist. Zur Ueberwachung der Vorschriften
sind die Polizeibeamten oder die von der zuständigen Be¬
hörde beauftragten Sachverständigen befugt , die notwen¬
digen Räume während der Arbeits - oder Geschäftszeit zu
betreten , dort Besichtigungen vorzunehmen und gegen Emp¬
fangsbescheinigung Proben nach ihrer Auswahl zum Zwecke
der Untersuchung zu fordern und zu entnehmen . Ein Teil
der Probe ist, soweit nicht der Besitzer ausdrücklich darauf
verzichtet, amtlich verschlossen oder versiegelt zurückzulassen
und für die entnommene Probe eine angemessene Entschädi¬
gung zu leisten . Als Sachverständige können auch die von
den Berufsoertretungen und Berufsverbänden der Land¬
wirtschaft , der Industrie , des Handwerks und des Handels
zur Ueberwachung der Betriebe bestellten technischen Be¬
rater berufen werden . Die Landesregierungen können be¬
stimmen , daß die Polizeibehörde ihre Sachverständigen er¬
mächtigen kann , unaufschiebbare Anordnungen zum Schutze
der Lebensmittel gegen Verunreinigung und Uebertragung
von Krankheitserregern vorläufig zu treffen oder beanstan¬
dete Lebensmittel vorläufig zu beschlagnahmen . Die Ge¬
schäftsinhaber sind verppflichtet , die Beamten und Sach¬
verständigen bei der Ausübung ihrer Befugnis zu unter¬
stützen . Die Beamten und Sachverständigen ihrerseits über¬
nehmen die Verpflichtung , über gewonnene Einblicke in
Geschäftsgeheimnisse sowie über sonstige Kenntnisse einzel¬
ner Betriebe Verfchwiwegenheit zu beobachten . Der Voll¬
zug des Gesetzes liegt den Landesregierungen ob . Die
Reichsregierung stellt mit Zustimmung des Reichsrats die
zur Sicherung der Einheitlichkeit des Vollzugs erforder¬
lichen Erundssätze , insbesondere für die Bestellung von ge¬
eigneten Sachverständigen und die Gewährleistung ihrer
Unabhängigkeit , fest. Landesrechtliche Bestimmungen , die
den Behörden weitergehende Befugnisse geben , bleiben un¬
berührt . Das Gesetz tritt am 1 . Oktober 1927 in Kraft.

Von den noch erforderlichen Grundsätzen darf erwartet
werden , daß sie in ihren Anweisungen nur soweit gehen,
als notwendig ist , damit schließlich auch das Gewerbe vor
unnötigen Untersuchungen und Nachforschungen verschont
bleibt . Leider wird wieder kein einheitliches Recht geschaf¬
fen , da unverständlicherweise weitergehende Landesbe ^ ' w-
Mngen bestehen bleiben.

Meder SMtWlMn
Der französische Ministerpräsident Poincare ist zu seiner lieben

Een Gewohnheit zurückgekehrt, Sonntagsreden zu halten und
als ihren Vorwand die Enthüllung von Denkmälern zu benutzen,
die auf die Kriegszeit zurückweisen. Er bat zwar seit der Zeit
des Ruhreinbruches die Disposition dieser Reden etwas geändert,
ihr Sinn aber ist seit Jahr und Tag der gleiche , und es ist ein
wenig Hoffnung, daß sich darin jemals eine Wandlung vollziehen
wird. Denn ob Herr Poincare es neuerdings auch für zweck¬
mäßig hält , dem üblichen Tenor dieser Reden ein Schwänzchen
anzuhängen, in dem er einige gequälte Redensatten von der
Notwendigkeit der Völkerversöhnung stammelt , der Hauvtteil sei¬
ner Ausführungen bleibt Ach seit Jahren so gleich wie ein Ei
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dem andern , und sein Sinn ist iedesmal der eines Haß- und Hetz¬

gesanges gegen Deutschland . Auch was der französische Minister¬

präsident am letzten Sonntag in dem wieder aufgebauten nord¬

französischen Städtchen Orchis gesprochen bat , ist zu 95 Prozent
eine Anklage und eine Verleumdung Deutschlands , die im

Grunde durch den unaufrichtigen pazifistischen Nachtrag nur noch

krasser wirkt . Man erinnert sich, daß im September 1914 dieses

Städtchen nach deftigen Kämpfen von den deutschen Truppen
niedergebrannt worden ist , man erinnert sich aber auch des

Grundes für diese Strafmaßnabme . Durch das einwandfreie

eidliche Zeugnis nicht nur deutscher Offiziere und Aerzte, son¬
dern auch französischer Geistlicher war festgestellt worden , daß von

Freischärlern und Zivilpersonen in Orchis eine größere Anzahl

deutscher Verwundeter in unmenschlicher Weise ermordet und zu
Tode gequält worden waren und die verantwortliche deutsche
Truppenfübrung hat sich daher genötigt gesehen , ein Exempel

zu statuieren . Die Wirkung dieser scharfen Maßnahme war , daß

die Ereueltaten der aufgehetzten französischen und belgischen
Zivilbevölkerung gegen verwundete oder versprengte deutsche
Soldaten , die einen bedrohlichen Umfang angenommen batten,
von da so gut wie völlig aufhörten . Es war also ein durch die

Notwendigkeit des Krieges erzwungener und durch sein Ergebnis

gerechtfertigter , wenn auch harter Eingriff , der damals geschehen
ist. Herr Poincare hält es für angebracht , die tatsächlichen Er¬

eignisse jener Zeit zwar zu verschleiern, aus der Erinnerung an

sie aber Rückschlüsse auf die Grausamkeit der deutschen Krftgs-
führung im allgemeinen zu ziehen und , was besonders kraß ist
jene Ereignisse als einen Beweis für die deutsche Kriegsschuld
hinzustellen . Den Uebergang zu den abschließenden Versöhnungs-
floskeln konstruiert er dadurch, daß er die Forderung aufstellt,
nur wenn Deutschland endlich bereit sei, diese seine Kriegsschuld
vorbehaltlos einzugesteben, werde man endlich zu einer lleber-

windung von Haß und Mißtrauen und zu der erstrebenswerten
Versöhnung der Völker kommen. Es lohnt nicht der Mühe , di«

logischen Kunstspriinge Poincares näher zu betrachten — es ge¬
nügt , festzustellen, daß er in dem Jabr seiner Ministervrästdent-
schaft , das eben gerade zu Ende gegangen ist, zwar nichts ver¬

gessen , aber auch verzweifelt wenig gelernt hat . Eine Parallel«
zwischen seiner Rede und der, die zur gleichen Zeit Laillaux ge¬
halten hat , erübrigt sich, da niemand an der größeren Vernunft
des früheren Finanzministers zweifelt , einstweilen aber nicht er,
sondern Poincare die politische Macht in Frankreich verkörpert

Iie GrubenkkiastWhe -ei Hüls
Die am Samstag kaum fertiggestellte Anlage des Schachtes 1

der Zeche „Auguste Viktoria " in Hüls bei Essen wurde in di«

Tiefe gerissen. Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ist
der Zutritt auf das umliegende Gelände verboten . Fortgesetzt
rutschen noch Erdmassen nach und es kracht mit größter Un¬

heimlichkeit an der noch stehenden Ruine des Maschinenhauses.
Die Anlage selbst befindet sich inmitten des herrlich gelegenen
Marler -Waldes . Erst wenn man in allernächster Nähe der Un¬

glücksstätte ist, kann man feststellen, welch furchtbares Unheil
hier durch Naturgewalt angerichtet wurde . In einer Breite von
über 200 Metern befindet sich ein 25 Meter tiefer Krater , unter
dem der hölzerne Förderturm und ein Teil des Maschinenhauses
versunken sind . Das Unglück geschah in den frühen Morgenstunden
des Sonntags . Glücklicherweise waren nur einige Personen da¬
mit beschäftigt, Reparaturen auszuführen . Die Ursache des Un¬
glücks ist, nach der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ", bis jetzt

sicher nicht sestzustellen gewesen. Man hat zwar allerlei Ver¬
mutungen , doch ist im Augenblick nicht geklärt , wie das Unglück

entstand. Die Gefrieranlagen sind alle noch vorhanden im Ge¬

gensatz zu der der Zeche Haniel , die von einem gleichen Unglück
betroffen wurde , aus der man aber die Gefrierrohre heraus-
lezogen hatte ; die Tübbingsäule der Schachtanlage hatte einen

Durchmesser von 6,5 Meter . Die Folgen des Einsturzes haben
sich bis zu den Zechen 1 und 2 bemerkbar gemacht. Mit unge¬
heurer Gewalt sind Wasser- und Schlammasien durch den Quer-
jchlag in den Bau der dritten Sohle eingedrungen . Zwischen der
iweiten und dritten Sohle war ebnefalls eine Anzahl von Leuten
»nr Reparaturen veschikMgt . Es vanveu flcy um einen Ll -tger,
drei Bergleute und einen Stallmeistr . Als sie die furchtbaren
Wasiermaffen ankommen sahen, flüchteten sie, wurden aber so

Lberrascht, daß sie mit größter Wahrscheinlichkeit ertrunken sind.
Mit heldenhaftem Mut sind noch im Laufe des Sonntags die

Rettungsmannschaften , rum Teil bis an den Oberkörper im

Schlamme , an der llnglücksstätte vorgedrungen . Es war aber un¬

möglich, die Verunglückten zu bergen . Auch die am Montag¬

morgen fortgesetzten Rettungsversuche waren fruchtlos . Man muß

daher damit rechnen, daß alle Bergknappen ums Leben gekom¬

men find. Des Dorfes Hüls hat sich eine große Erregung bemäch¬
tigt . Die Trauer ist allgemein . „Auguste Viktoria " ist eine Dov-

pelzechenanlage, die im Jahre 1906 erbaut wurde und heute im

Besitz der I . G .-FarLenindusttte ist . Sie förderte eine Million

Tonnen Kohle und beschäftigte rund 3500 Bergleute . Geleitet

wird das Unternehmen von Generaldirektor Stein . Die ver¬

sunkene Schachtanlage gilt als vollkommen verloren . Es ist nach
den Angaben von Generaldirektor Stein auch keine Aussicht vor¬

handen . Ke wieder auszubaue».

I Sie Wiener Unruhen im Mliamiral
- Wien , 26 . Juli . Die heutige Sitzung des Nationalrates begann
> Lei dichtbesetztem Hause unter allen Zeichen eines großen Er»
i eignisies . Vor dem Parlamentsgebäude ist ein starkes Polizei«
- aufgebot aufgezogen, die Kontrolle beim Betreten des Sauses ist
: streng . Karten find nur im begrenzten Umfang ausgegeben . Vom

^ diplomatischen Korps haben sich einge Vertreter eingefunden . Die

j Minister sind vollzählig erschienen. Bundeskanzler Seipel
s führte aus : Es sei Aufgabe des Nationalrates , dafür zu sorgen,
: daß in Zukunft solche Ereignisse wie vom 15. bis 18. Juli nicht
j wiederkebren und die österreichische Republik von ihren Wunden

gesunde. Seivel erörterte dann den Ausgangspunkt der Unruhen,
! das Schattendorfer Urteil , wobei ins Gewicht falle , daß von

j einem Teil der Presse die Bezeichnung der Angeklagten als
Mörder schon vorweg genommen worden sei . Eine Reihe von

i Geschworenen seien auf Antrag eines sozialdemokratischen Rechts-
> anwalts mit Zustimmung der Staatsanwaltschaft als befangen

abgelehnt worden . Man könne also dieses Geschworenengericht
^ nicht als Klasiengericht bezeichne » . Man hätte vielleicht vom
; Parlament verlangen können, die Geschworenengerichte abzu-
- schassen oder umzugestalten oder einzuschränken, bis wieder mehr
r Vertrauen in diese Form der Gerichte eingetreten wäre . Die Re«

^ gierung habe es unterlassen , einen in diesem Sinne gehaltenen

H Entwurf einzubringen , weil eine so wichtige Angelegenheit nicht
durch ein Eelegenheitsgesetz in einem Augenblick der Leidenschaft
und der Erbitterung geregelt weiden sollte. Aber wenn aus der
Initiative der Nationalversammlung , möglichst im Zusammen¬
wirken aller , der Regierung ein Vorschlag gemacht wird , wie das
Gerichtswesen sie in Zukunft regeln soll , um es der Leidenschaft

i mehr zu entrücken, gebe ich schon jetzt meine Zustimmung . Auch
s einen Pressereformentwurf bat die Regierung aus demselben
r Grunde nicht eingebracht . Bei dem ersten Angriff aus die Sicher-
? - eitswache am 15. Juli war diese nicht mit Gewehren bewaffnet.
! In die Krankenhäuser find zwei Stunden lang nur verwundete
s Polizeibeamte einselicfert worden . Da der Landeshauptmann
' militärische Unterstützung ablehnte , hat der Polizeipräsident be«
? stimmte Abteilungen der Polizei mit Gewehren bewaffnet . Erst
! dann ist der Umschwung eingetreten . Als das Militär das Par-
! lament und den Justizpalast besetzt hatte , hörten die Exzesse auf
? und das Militär brauchte keinen Schub abzugeben. Vielleicht
k wäre die Hälfte der Opfer vermieden worden , wenn das Militär

§ sogleich herangezogen worden wäre . Der Bürgermeister hat dann
1 seiner Gemeindeschutzwache die Funktionen der Polizei gegeben.
« Die Gemeiudeschutzwache darf aber nicht zu einer ständigen Ein-

^ richtung werden . Von einem großen Teile der Bevölkerung wird
t sie als ständige Bedrohung angesehen. (Lebhafter Beifall rechts,
» Zwischenrufe links .) Nachdem nun die Unruhen vorüber sind,
s wird in unerhörtester Weise gegen die Polizei gehetzt . Wenn man
: bedenkt» daß ein Viertel der im Dienst stehenden Polizisten ver»
! wundet wurde , wird man wohl sagen können : „Gott sei Dank, sie
i haben ihre Pflicht getan !" (Hochrufe und Bravorufe rechts, laute
S Pfuirufe links , anhaltender Lärm .) Bezüglich der Schäden, die
r die Proklamation des allgemeinen Berkehrsstreikes verursachte,
i erklärte der Bundeskanzler : Hätte der interne Telegraphen - und
k Telephondienst der Polizei während der gefährlichen Stunden
? funktioniert , wir hätten weniger Blutopser gehabt . Der Ver-
! kehrsstreik hat zweitens der Verbreitung unrichtiger Nachrichten
d dem Auslande Borschub geleistet und er hat eine freie Tagung
! des Parlamentes unmöglich gemacht. Der Bundeskanzler stellte
§ sodann fest, daß nach allem , was bisher bekannt geworden ist,
l die Bewegung nicht von außen her entfacht worden sei . Seivel
s fuhr fort : Daß es zu den traurigen Ereignissen kommen konnte,
r ist im großen Teil auch Schuld des Sauses selbst , das seine Auto-
- rität stückweise vreisgegeben hat . Die Verantwortung dafür
z tragen jene , welche in diesem Hause die Meinung aufkommen
r ließen , als ob sie die Demokratie nicht wollen . Zum Schluß er-
j klärte der Bundeskanzler : „Die Regierung muß fest, will aber

^ nicht scharf sein.
"

; Nach dem Bundeskanzler Seipel ergriff der sozialdemokratische
! Abgeordnete Otto Bauer das Wort zu einer mehr als zwei«
i stündigen Rede , in der er den Standpunkt der sozialdemokratischen
! Partei vertrat und brachte zwei Anträge ein : 1 . auf Einsetzung
: eines Untersuchungsausschusses, 2. einen Mibtrauensantrag gegen
i die Regierung.
z »

Die Untersuchung der Wiener Unruhen in der vom
? Wiener Gemeinderat eingesetzten Kommission.
» Wien» 26 . Juli . Heute fand die konstituierende Sitz-
i ung der vom Gemeinderat eingesetzten Kommission statt,

die die Ereignisse vom 15 . und 16 . Juli untersuchen soll,
z Die Kommission beschloß für den Fall, daß der Nationalrat
j keinen Untersuchungsausschuß einsetze , ihre Tätigkeit unver-
; züglich aufzunehmen , und zunächst von der Polizeidirektion
k eine Darstellung der Ereignisse vom 15 . und 16. Juli zu
i verlangen.
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Neues vom Tage
Das Rücktrittsgesuch Hörfings genehmigt

Berlin , 26. Juli . Die Sitzung des preußischen Kabinetts,
die sich mit dem Abschiodsgesusch des Oberprüsidenten Her¬
flug befaßte , erreichte am Dienstag mittag gegen 2 Uhr
ihr Ende . Das Rücktrittsgesuch Hörfings wurde genehmigt.
Die Frage der Nachfolge ist , wie das V .d .Z . Büro hört,
noch nicht entschieden worden . Der Minister des Innern
soll sich zunächst mit dem Provinzialausschuß in Verbin,
düng setzen.

Einspruch von Zentrumsmitgliedern
Berlin , 23. Juli . Eine Reihe führender Reichsbanner¬

mitglieder des Zentrums — Wirth und Joos nicht inbegrif¬
fen — haben an den Bundesvorstand des Reichsbanners
in Magdeburg sin Schreiben gerichtet , das sich mit dem
Aufruf des Bundesvorsitzenden Hörsing anläßlich der Wie¬
ner Unruhen befaßt und Einspruch gegen die Formulie,
rung einiger Teile dieses Aufrufs erhebt . In dem Briefe
wird weiter die Erwartung ausgedrückt , daß gegen die
Wiederholung solcher Vorkommnisse Sicherheit getroffen
wird.

Freilassung des Abgeordneten Pieck
Wien , 26. Juli . Nach Mitteilung der Staatspolizei wurde

die vom Landesgericht gegen den preußischen kommunisti¬
schen Landtagsabgeordn . Pieck geführte Untersuchung durch
Zurllcktreten des Staatsanwalts von der Anklage einge¬
stellt . Pieck wurde der Polizei wieder übergeben . Ueber
den Einspruch , den der Abgeordnete Pieck gegen seine von
der Polizei verfügte dauernde Landesverweisung aus
Oesterreich erhoben hat , ist noch keine Entscheidung des zu¬
ständigen Landeshauptmanns , nämlich des Wiener Bür¬
germeisters erfolgt . Hierdurch wird aber die heute bevor¬
stehende Abreise Piecks, der bis an die Grenze unter Be¬
wachung fährt , nicht behindert.

Die deutsch-litauischen Handelsvertragsoerhandlungen
Berlin , 26 . Juli . Die seit dem 19 . d . M . in Berlin statt¬

findenden Verhandlungen über einen deutsch-litauischen
Handelsvertrag haben ihr nächstes Ziel erreicht , die grund¬
sätzliche Auffassung der Delegationen über die wichtigsten
Gegenstände der Erörterung klar zu stellen . Die Sommer¬
pause soll der Vorbereitung der für den Herbst in Aus¬
sicht genommenen Verhandlungen dienen.

Der Schluß des Kirchenkongresses in Winchester
Winchester , 26 . Juli . Am Schluß der Konferenz wurden

in der Hauptsache Fragen der äußeren Verfassung behan¬
delt . Erzbischof Söderblom , der geistige Urheber der Be¬
wegung , wurde einstimmig gebeten , die Arbeiten weiter zu
führen . Auf seinen Vorschlag soll die Leitung der Ge¬
schäftsführung geteilt werden mit dem Präsidenten des
Deutschen Evangelischen Kirchenausschusses Dr . Kapler-
Berlin . Der Vorsitzende der französischen Delegation Prost
von Monod gab seiner Freude über die Wahl des deutschen
Kirchenführers Ausdruck und erinnerte an die bewegten
Stunden der Auseinandersetzung über die Kriegsschuldfrage
im Vorjahre in Bern . Diese erfreuliche Tatsache bedeute
zweifellos eine Vereinigung der aus der Vorkriegszeit zu¬
rückgebliebenen Spapnnung.

Verwerfung des polnischen Eirsprach gegen die
Zuständigkeit des Haager Schiedsgerichts.

Genf , 26 Juli . Dem Völkerbundsckretariat wird aus
dem Haag gemeldet : Am Dienstag hat der ständige inter¬
nationale Gerichtshof im Haag seinen Entscheid bekannt¬
gegeben über den von der polnischen Regierung erhobenen
Einwand gegen die Kompetenz des Gerichtshofes in der

Lotte Lobenstreit
Roman von Erich Eben st ein

Urheberschutz durch die Stuttgarter Romanzentrale
L . Ackermann , Stuttgart

10) (Nachdruck verboten .)
Aber die Kinder , erschreckt durch den fremden Ton oder

wejl sie ihnen fremd war , stoben plötzlich auseinander und
liefen davon , teils gegen die Grube , teils über die Straße
nach dem kleinen Bauernhaus , das dort am Waldsaume
stand.

In diesem Augenblick kam von Ullenau her ein großes
Tourenauto in scharfem Tempo gefahren . Und eines der
fliehenden Kinder , ein kleines Dirnlein von etwa sechs
Jahren , das erst einige Sekunden wie angewurzelt auf der
Straße stehen blieb , dann aber , als der Chauffeur grelle
Hupensingnale gab , laut aufschreiend weiterstllrzen wollte.
Dabei glitt es auf der vereisten Straße aus und fiel zuBoden , nur wenige Schritte vor dem Auto , dessen Lenker
zwar die Bremse zog, aber den Wagen nicht so rasch zum
Stehen bringen konnte , als nötig gewesen wäre , um das
Kind vor Schaden zu bewahren . Da aber griff schon eine
Hand nach der Kleinen und riß sie beiseite . Das war Lotte,die , dis Gefahr erkennend , ohne Besinnen zusprang . Im
nächsten Augenblicke wurde sie jedoch selbst von dem Kot¬
flügel des Autos erfaßt und mitsamt der Kleinen zur Seite
geschleudert , wo beide regungslos im Schnee liegen blieben.

Das Auto war inzwischen zum Stehen gebracht worden.
Von der Grube eilten die Arbeiter herbei , aus den Stein¬
häusern ein paar schreiende Weiber , allen voran der junge
Ingenieur , der , ganz blaß , sich um Lotte bemühte.

„Um Gottes willen , gnädiges Fräulein , — haben Sie sich
Schaden getan ? Fühlen Sie Schmerzen ? " stammelte er,
neben ihr niederkniend und ihren Kopf in seine Hände neh¬
mend . Lotte , die nur der Schreck für den Augenblick gelähmt
hatte , öffnete die Augen . Und als sie all die besorgten und

» « r. 1 ?2
Frage des Schadenersatzes , den die deutsche Regierung für
die Besitzergreifung der Chorzower Stickstoffwerke in Ober-
schlesten verlangt . Bezüglich der deutschen Forderungen
für die Höhe der Eisatzsuvirne und die Zahlungsweise be-

) hält der Gerichtshof seine Entscheidung bis zur Entschei¬
dung der Hauptfrage vor , da er diese Fragen als Neben¬
fragen betrachtet . In dem Beschluß , der mit 10 gegen 3
Stimmen angenommen wurde , erklärt der Gerichtshof , er
verwerfe den polnischen Einspruch und halte an der von
der deutschen Regierung angeregten Instanz zur Erledigung
der Hauptfrage fest.

Aus Stadt und Land.
Attersteig , den 27 . Juli 1927.

Buch- und Betriebsprüfung . Der Reichsminister der
Finanzen hat in einem Erlaß vom 7 . Juli 1927 nähere
Anordnungen über den Aufbau des Buch- und Betriebs¬
prüfungsdienstes sowie über die Rechts und Pflichten der
Buch- und Vetriebsprüfer gegeben . Hierbei hat er darauf
hingewiesen , daß dem Buch- und Betriebsprüfungsdienst
die große ethische Aufgabe obliegt , an der Wahrung der
Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit der Steuerveranlagung
mitzuwirken . Es wird erneut der leider immer wieder auf¬
tauchenden Unterstellung entgegengetreten , als ob die Buch-
und Vetriebsprüfer in irgend einer Weise an dem Ergebnis
ihrer Arbeit finanziell beteiligt seien . Den Buch- und Be¬
triebsprüfern wird ein zuvorkommendes und takvolles
Verhalten gegenüber den Steuerpflichtigen zur Pflicht ge¬
macht , gleichzeitig aber der Erwartung Ausdruck gegeben,
daß die Steuerpflichtigen ihrerseits alles tun , um den
Buch- und Betriebsprüfern ihre schwere Arbeit zu erleich¬
tern . Der Erlaß will der Aufgabe dienen , die der Rerchs-
minister der Finanzen in seiner Rede im Reichstag vom 16.
Februar 1927 mit den Worten umschrieben Hai : ^.,Wir
müssen soweit kommen , daß der Buchprüfer nicht als Feind,
sondern als sachverständiger Berater und Helfer wenig¬
stens der ehrlichen Steuerpflichtigen angesehen wird ".

— Neue Briefmarken . Die neuen Posttarife bringen neue
Briefmarken . Die neue 8 Pfennig - Marke zeigt Beethoven
in dunkelgrüner Farbe . Eine Friedrich Ebert -Marke soll
kommen , sobald die aus Anlaß des 80 . Geburtstages Hindsn-
burgs geschaffenen Gedenkmarken in die Reihen der ordent¬
lichen Briefmarken eingereiht werden . Zum 80 . Geburtstag
des '

Reichspräsidenten von Hindenburg sollen nämlich Ge¬
denkmarken in den Wertstufen 8 , 15 , 25 und 30 Pfennig mit
dem Bilde des Reichspräsidenten , ferner eine Postkarte zu
8 Pfennig mit dem Bilde des Reichspräsidentenpalais her-
» usgebracht werden , die zum doppelten Preis des Nennwerts
abgegeben werden . Der Mehrbetrag soll zu Wohlfahrts¬
zwecken Verwendung finden.

Nagold . (Gcmeinderaissitzurig vom 20 . Juli .) Mitteilungen.
Im Einlauf befinden sich Genehmigungserlasse der Min . Abtg . für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung zwecks Schuldaufnahme zur
Wiederausleihung an Baulustige , bei der Landesversicherungsanstalt
zwecks Erstellung des Kleinkinderschulgebäudes und zur Ausbesserungder Hochwasserschäden , weiter wird Kenntnis genommen , von der
Erhöhung des Zinssatzes für ein Darlehen bei der Württ . Giro¬
zentrale ab 1 . September 1927 von 7° st Proz . auf 81-2 Proz ., ferner
von der Genehmigungsurkunde für den Betrieb der Krastfahrlinie
Altensteig - Stadt — Nagold . — Bau - undStraßen suchen . Zum
Anschluß der Wilh . Schiller 'schen und Kleinkinderschulneubauten an
die Wasserleitung wird der Wafserleitungsstrang in der Hohestraße
um 50 Meter mit einem Kostenaufwand von ca . 700 RM . verlängert.Die Verlegung der Leitung wird dem Schlossermeister Broß hier
übertragen . Tie Lieferung von 75 Gerüstdielen in den Holzgarten
erhält die Fa . Gebr . Theurer hier für 3,15 RM . pro kpv. Die Fa.
Reicher und Cie . Nachfolger Wollreißerei in Nagold beabsichtigt auf
ihrem Anwesen Geb . Nr . 4 an der Staatsstraße nach Altensteig eine

Karbonisiertrommel aufzustellen . Vom bautcchnischen Standpunkaus ist hiegegen nichts einzuwenden , ob aber durch die durch dasKamin abziehenden salzsäurehaltigen Dämpfe nicht eine Schädigungdes benachbarten Siadiwalds zu besorgen ist soll durch Sachver¬
ständigengutachten festgestellt werden . Gegen die nunmehr an derEmmingerstraße aus dem Hofraum des Reinhold Merkle zur Buraaufzustellende Tankanlage des Olex G .m .b .H . wird nichts mehr ein-gewendet . — Die städt . Viehwage im Farrcnstall , bei der es immerwieder Störungen gibt , soll durch eine neue Laufgewichtswage miteinem Aufwand von rd . 600 RM . ersetzt werden . Die Fa . Dietrichin Ulm zahlt für die alte Wage eine Entschädigung von 100 RDH— Sonstiges. Gegen die Wirtschaftskonzessionsgesuche des Philiv»Dürr , Gastwirts z . Köhlerei und des Ehr . Leih , Gastwirts z. Traubewird nichts eingewendet . — Der Kinderrettungsanstalt Stammheimwird anläßlich ihres Jubiläums ein einmaliger Beitr . von 100 RM.verwilligt . — Der Vorsitzende berichtet noch über den Städtetag inUlm und von der Gründung eines Verbands der gasbedürftiqenGemeinden des Landes , der als Gegengewicht gegen den neulich ge¬gründeten Verband der gaswerksbesitzendcn Städte gelten soll.

Zwerenberg , 25 . Juli . (Ein Gruß aus dem Elsaß).Vor einiger Zeit wurde hier auf dem Felde ein kleiner
Luftballon , der von Straßburg aus abgesandt wurde , aufge¬
funden . Eine inliegende Karte wurde an die angegebene
Adresse zmückgesondt . Die Finderin , ein hiesiges Mädchen,
erhielt nun dieser Tage nebst freundlichen Zeilen eine gol¬dene Armspange mit ihrem Namen und der Widmung deS
Absenders eingraviert.

Calw » 26 . Juli . (Versuchsringe im OA . Calw .) Am
22 . ds . Mls . fand eine Felderbesichtigung in den Rmgge-
meinden Dcckenpfronn und Liebelsberg statt . Die Land¬
wirte beteiligten sich zahlreich in den einzelnen Gemeinde «,
auch zeigte sich dos Interesse an den Beständen anderer
Gemeinden durch die Teilnehmer von Liebelsberg in Decken-
pfronn , ebensa die Deckenpfronner in Liebelsberg . Es war
sehr interessant , die einzelnen Sortenversuche , besonders die
in Dcckenpfronn angelegten Gemeindesaatgutäckcr mit Hafer,
Dinkel und Weizen in 39 Parzellen mit einer Gesamtgröße
von 5 Ha . , woran sich 29 Landwirte beteiligten , mit einer
Weizensorte angesät zu sehen (Hoherheimer Dickkopf) ; be¬
sonders schön stand der Gemeindesaatgutacker mit Hohen-
heimer weißem Kohlendinkel . Durch die Versuche gibt sich
für die Gemeinde ein genaues Bild , welche Sorte sich am
besten eignet . Die Versuche gehen erst im zweiten Jahr,
so daß noch kein endgültiges Versuchsergebnis vorliegt.
Landwirtschaftsrat Burr und Ackerbaumeister Braun erläu¬
terten jedes Versuchsfeld und gaben lehrreiche Ratschläge.
Nach der Besichtigung in Dcckenpfronn dankte Landwirt-
schaftsrat Burr allen Teilnehmern , er dankte allen , die zum
Gelingen dieser Versuche und Gemeindesaatgutäcker beige¬
tragen haben . Nach Besichtigung des in Liebelsberg aus¬
gestellten Genossenschaftsfarrens „ Mucius " gaben sich die
fremden Besucher einer Erquickung hin nach dem anstrengenden
Gang (besonders auf der Markung Dcckenpfronn ) . Die
Verhältnisse der beiden Ringgemeinden sind sehr verschieden:
Deckenpfronn mit den besseren Verhältnissen ; Liebelsberg
mit etwas geringeren Verhältnissen , muß um hohe Erträge
zu erzielen , recht zur Anwendung von künstlichen Dünge¬
mitteln greifen unv besonders zur Slickstoffdüngung.

§ Freudenstadt , 26 . Juli . (Ein Kunstfahrer ) . Gestern
abend fuhr ein Personenauto von der „ Krone " her kom¬
mend in die Stroße nach dem Postamt zu ein . Der Führer
des Wagens wurde angesichts der großen Menschenmenge
unruhig , öffnete den Gashebel , fuhr einmal vorwärts , dann
wieder rückwärts und im Zickzack in die Menschenmenge
hinein , so daß 4 Personen umgeworfen und zum Teil
überfahren wurden . Ein Mann von Schömberg brach
hiebei den rechten Achselsteg, ein anderer Herr zog sich
ziemliche Verletzungen am rechten Arm und an den Hände»
zu, während eine Dome und ihr Kind erhebliche Schür¬
fungen an Füßen und Händen davontrugcn . Zum Glück
wurde niemand schwerer verletzt.

erschrockenen Gesichter um sich erblickte , — auch die beiden
Herren aus dem Auto waren inzwischen herbeigekommen —
mußte sie plötzlich lachen.

„Aber mir ist ja gar nichts geschehen ! Ich fiel ja ganz
leicht in den Schnee da !" sagte sie vergnügt und sprang
mchtfüßig vom Boden auf.

„Gott sei Dank !" kam es wie ein Stoßseufzer aus tiefstem
Herzensgründe von den Lippen des jungen Ingenieurs.
Dann lachte auch er . „Gott seis gedankt "

, sagte er noch ein¬
mal , diesmal fröhlich . „Aber es hätte sehr schlimm werden
können , gnädiges Fräulein ! Mir blieb ordentlich das Herz
stehen , als ich Sie so leichtfertig vor das Auto springen
sah .

"

„Leichtsinnig ? Gott , ich mußte doch — die Kleine wäre
sonst überfahren worden ! " Sie blickte sich nach dem Kinde
um , das seine Mutter inzwischen auf die Arme genommen
hatte . „Es ist der Kleinen doch nichts geschehen? " wandte
sie sich fragend an die Frau.

Diese verneinte und erging sich in überschwänglichen Dan¬
kesworten . Lotte wehrte verlegen ab . „Aber danken Sie
mir doch nicht , liebe Frau , das war doch selbstverständlich !"

„Nun , gar so selbstverständlich war es doch wohl nicht,
daß man sein eigenes Leben wagt , um ein fremdes zu ret¬
ten "

, mischte sich nun der ältere Herr aus dem Auto ein.
„Sie haben bewiesen , mein Fräulein , daß Sie viel Mut und
Selbstaufopferung haben . Gestatten Sie , daß ich Ihnen so¬
wohl als Mensch als auch in meiner amtlichen Eigenschaft
als Bezirkshauptmann meine Bewunderung ausspreche ! Dr.
von Wieckfeld", setzte er , sich vorstellend , hinzu.

Lotte errötete vor Verlegenheit und wehrte jedes Lob ab.
Man sprach noch eine Weile hin und her , dann ergriff Lotte
die erste Gelegenheit , um sich zu verabschieden . Sie habe
noch einen wichtigen Auftrag in Winkel zu erledigen , sagte
sie , und auf einen fragenden Blick des Herrn von Wieckfeld
erklärte sie den Zweck ihres Ganges.

„Also immer Schutzengel "
, meinte er lächelnd . „Indes

kann ich durchaus nicht gestatten , daß Sie nach dem , ,,
ausgestandenen Schrecken den weiten Weg nach Erlsbach
Sie sagten doch , daß Sie aus Erlsbach kämen ? " —

„2a !"

„Also , daß Sie den weiten Rückweg zu Fuß machen , gnä -j
diges Fräulein ! Ich hoffe also , daß Sie mir gestatten , Sie!
in meinem Auto nach Erlsbach heimzubringen !"

„Das Anerbieten ist sehr liebenswürdig , indes , ich kanni
davon keinen Gebrauch machen , Herr Vezirkshaw 'mann,^denn ich muß ja erst nach Winkel zu Frau Gebhart .

" :
„Und ich habe inzwischen hier zu tun . Denn ich bin ge« -,

kommen , um mir durch Herrn Ingenieur Roßmanit etwas;
Einblick in das Kohlenvorkommen zu verschaffen . Jnzwi » !
scheu kann mein Chauffeur Sie ganz gut zu Ihrer Kranken!
und wieder zurückbringen , dann fahren wir gemeinsam nach,
Erlsbach . Ist es so recht ? "

Lotte nickte vergnügt . „Sehr , Herr VezirkshattKmann.
Und so werde ich zum erstenmal in meinem .^ eben ein«
Autofahrt machen , was ich mir immtz,i> ^1chon heimlich
wünschte ! "

Herr von Wieckfelds Begleiter , Kommissar Ollendorf , de,
mit dem Ingenieur Roßmanit . Bescheiden beiseite getreten
war , als sein Vorgesetzter/tue junge Dame angesprochen
hatte , wunderte sich nichf . -Lenig . Was war denn heute plötz¬
lich in seinen Chef gtzhähren ? In den ganzen zwei Wochen
seit seinem Aufenthalt hatte er noch nicht soviel gesprochen,wie in diesen pachr Minuten!

Einer verr ^ stnschte Herrn von Wieckfeld insgeheim — das
war der jAstlgg Ingenieur Euntram Roßmanit . Er fühlte
sich weder ^ geehrt , noch erfreut durch das Interesse des Be-
zirkshavHstmannes , die von ihm geleiteten Arbeiten zu be¬
sichtigen, . Wäre er nicht gekommen , hätte er , Romanit , doch
den Versuch machen können , sich dieser entzückenden „Früh-
lingsffge » ^ nähern , während es so einfach hieß , sich be¬
scheiden und schweigend im Hintergrund zu halten . ^

(Fortsetzung folqt .M
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Zar Tübinger ZubilmmRodt, 25 . Juli . (Einweihung einer Turnhalle —
Abschied) . Am gestrigen Sonntag wurde die von unserem
Gönner, Kommerzienrat Breuninger - Stuttgart gestiftete
Turnhalle feierlich übernommen . Anschließend fand eine
Abschiedsfeier für den nach 10 jähriger Tätigkeit von hier
scheidenden Oberlehrer Wohlbold statt , der ein großer
Förderer des Turnhallegedankcns in Rodt war.

Ehlingen , 26. Juli . (Landesversammlung d-er württ.
Körperschaftsbeamtem) Der Verein württ . Körperschafts¬
beamten hielt am Samstag hier seine Landesversammlung
ab die von Mitgliedern aus allen Gauen Württembergs
sehr gut besucht war . Der Vereinsvorsitzende, Stadtschnlt-
heiß Vaur -Nürtingen , begrüßte unter den Gästen Vertreter
der Negierung , des Oberamts , der Stadt und des Städte¬
rs . Oberbürgermeister Dr . Mülberger entbot den Will¬
komm der Stadt Eßlingen . Oberregierungsrat Hasel über¬
brachte die Grüße und Wünsche der Ministerialabteilung
für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung . In dem von
Stadtschultheiß Baur erstatteten Rechenschaftsbericht wur¬
den im wesentlichen dieselben Standesfragen behandelt,
wie bei der Tagung der Vereinigung württ . Oitsvorsteher,
Der Bericht behandelte die finanzielle Benachteiligung der
Gemeinden durch den Staat . Ws dringend notwendig
wurde ein einfaches, beständigeres Steuersystem bezeichnet.
Die Bemühungen des Vereins in Bezug auf die Verein¬
fachung der Verwaltung hatten bisher noch kein sichtbares
Ergebnis . Stadtschultheiß Alter -Vöckingeen erstattete den
Kassenbericht , Oberbürgermeister Jäkle -Heidenhsim berich¬
tete über das finanzielle und materielle Ergebnis der von
Hm geleiteten Gemeindezeitung und hielt dann einen Dor¬
trag über die Entwicklung des modernen Verkehrs und die
Gemeinden. Die Ausführungen des Redners werden in
einer Eingabe an die Regierung niedergelegt und dabei
soll verlangt werden : 1 . Anteil der Gemeinden an der
Kraftfahrzeugsteuer , 2 . Unterhaltung der Durchgangsstra-
tzen durch den Staat , 3 . größere Beschleunigung bei der
Erledigung von Konzessionierung von Kraftwagenlinien,
4 . dem Unfug der Motorradfahrher , die sich um die Ver¬
kehrsordnung wenig kümmern, soll energisch entgsgengetre-
ten werden . Einen weiteren Vortrag hielt Minister a . D.
Dr . Schall über die Entwicklung des Kommunalkredits . Der
Redner ging des näheren auf die Kreditgewährung der
Girozentralen und der Sparkassen an die Gemeinden ein,
deren Interessen in weitgehendem Maße gewahrt würden.
Die Schwierigkeiten der inneren Kapitalbildung zwingen
dazu , die Schuldenwirtschaft der Gemeinden auf das Not¬
wendigste zu beschränken.

Ehlingen 26 . Juli . (Die Hand abgesägt.) Ein in einem
hiesigen Tagwerk beschäftigter Schreiner kam der Kreis¬
säge zu nahe, wobei ihm die linke Hand am Handgelenk ab¬
gesägt wurde.

Haubersbronn OA . Schorndorf , 26 . Juli . (Mit dem Mo¬
torrad tödlich verunglückt. ) Ein 25 Jahre alter Motorrad¬
fahrer geriet an einer Kurve mit seinem Rad ins Rut¬
schen . Er wurde vom Rad geschleudert und erliltt schwere
innere Verletzungen, sodaß der Verunglückte ins Bezirks-
krankenhaus nach Schorndorf transportiert werden mußte,
wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Ebersbach OA. Göppingen, 26 . Juli . (Ein Güterzug ent¬
gleist .) Wie von der Reichsbahndirektion Stuttgart mitge¬
teilt wird , ist Montag abend nach 22 Uhr der Eüterzug
8286 in Ebersbach bei der Einfahrt in den Bahnhof mit
Lokomotive und Gepäckwagen entgleist. Fünf nachfolgende
Wagen , darunter vier Viehwagen , wurden ineinanderge-
schoben und stark beschädigt . Dabei wurde der Schaffner
Eotthilf Layer aus Stuttgart getötet und der Reservezug¬
führer Neuhamm aus Stuttgart leicht verletzt. Wie uns
weiter mitgeteilt wird , sind drei Stück Vieh umgekommen.
Die Unterbrechung des Zugverkehrs dauerte etwa 16 Stun¬
den . Als Ursache wird die Beschädigung einer Weiche an
der Wurzel angenommen.
^

Faurndau , 26 . Juli . (Brandstifter .) Der 21jährige Ehr.
Hoffmann , Bauer in Faurndau , hat den Kriminalbeam¬
ten ein umfangreiches Geständnis abgelegt, daß er den
Brand am Sonntag und die früheren Brände in Faurndau
gelegt hat.

Blaubenren , 26 . Juli . (Abgestürgt.) Der in weiten Krei¬
sen bekannte Zimmermeister Wilhelm Anhorn von hier
fiel bei einer Reparatur im hiesigen Rathaus von einem
Gerüst aus einer Höhe von 7—8 Meter in die Tiefe . Er
zog sich einen starken Wuterguß im rechten Knie und innere
Verletzungen zu.

Schelklingen OA. Maubeuren , 26 . IM . (Schauerlicher
Unglücksfall . ) In der Nacht zum Sonntag hatte der ver¬
heiratete 28 Jahre alte Zementarbeiter Lingenholz ans
Ehingen Nachtschichtarbeit in der hiesigen Zementfabrik.Er war anscheinend mit der Herstellung von Formsteinenan der Maschine tätig und sollte in der Frühe abgelöstwerden . Beim Reinigen der Maschine hat er den Kopf der¬
art unglücklich in die Presse gebracht, daß er zu einer un¬
kenntlichen Masse zusammengedrückt wurde.

Schwenningen, 26 . Juli . (Angeschossen.) Hier wurde ein
junger Mann mit einer Gaspistole angeschossen und blieb
einige Zeit bewußtlos auf der Straße liegen . Von Passan¬
ten wurde der Betreffende aufgehoben und in seine Woh¬
nung verbracht. Ein der Tat verdächtiger junger Mann
Wurde polizeilich festgestellt . Der Grund dürfte in Eifsr-
Wt zu suchen sein.

Von der bayerischen Grenze, 26 . Juli . (Eltern fetzen tyr
pind aus . ) Auf dem Weg von Kaufbeuren nach Ober¬
eren haben Leute ihr zweijähriges Kind ausgesetzt. Sie
konnten nunmehr festgenommen werden . Es handelt sich um
e verheirateten Steinbrecher Wilhelm Geiger und seineoMu , beide von Württemberg . Geiger leistete bei ferner
gmnahme Widerstand und machte einen Selbstmordver¬such.

Tübingen , 26. Juli . Im Schillersaal des Museums wurde am
Nontag vom Württembergischen Landestheater in Stuttgart
unter der Regie von Friedrich Brandenburg Schillers „Räuber"
in neuer Jnszernierung bei grobem Beifall aufgeführt . Den
Abschluß des ersten Festtages des Universitätsiubiläums bildete
ein Fackelzug der Studentenschaft , der unter starker Beteiligung
der Bevölkerung einen erhebenden Verlauf nahm . Unter Voran¬
tritt einer Musikkapelle zogen um 9 Uhr die Studenten , nach
Körperschaften geordnet , mit lodernden Fackeln am llniversitäts-
gebäude vorbei , wo der Zug von den Ehrengästen und der Do¬
zentenschaft abgenommen wurde , zum Ratbausvlatz , dann der
Neckarhalde entlang über die Neckarbrücke und durch die Plata»
nen-Allee zurück zur Festwiese binter dem Ublandsbad , wo nach
einem gemeinsamen Lied die Fackeln zusamengeworfen wurden,
worauf sich der Zug auilöste . Das romantische Schauspiel des
Fackelzuges wurde von den Gästen wie von der Bevölkerung mit
grober Freude ausgenommen.

Zweiter Festtag des Universitätsiubiläums
Auch dem zweiten Festtag des Universitätsiubiläums war ein

prachtvolles Wetter beschieden . Die Vormittagszüge brachten
neue Menschenmassen, vor allem aus der Umgebung . Von neun
Ubr ab waren die verschiedenen Universitätsinstitute zur Be¬
sichtigung freigegeben , wobei Führungen durch die Professoren
stattfanden . Um 9.30 Ubr fanden sich

"die Musikfreunde zu einem
musikalischen Morgenkonzert im groben Saal des Universitäts-
Musikinstitutes zusammen. Die Leitung hatte Universitätsmusik¬
direktor Dr . Hasse . Mitwirkende waren u . a . der Direktor des
musikwissenschaftlichen Seminars in Heidelberg, Professor Dr.
Moser und der Direktor für Hochschule für Musik in Stuttgart,
Professor Kemvff. Besonderem Interesse begegneten die reit-
svortlichen Veranstaltungen mit Musik im Universitätsreitinstitut
unter Leitung des Universitäts -Stallmeisters Major a. D . Ernst
Fritz . Um 11 Ubr trafen sich die Ehrengäste , die Dozenten und
vor allem die Studenten zu einem allgemeinen Festfrübschopven
auf Schloß Hohen-Tübingen . In Schären zogen die Gäste zum
Schlosse hinauf , wo sich ein herrlicher Blick auf die Berge der
schwäbischen Alb bot . In dem neben dem Hof gelegenen festlich
hergerichteten Rittersaal nahmen die Dozenten und die Ehren¬
gäste Platz . Anwesend waren auch Staatspräsident Dr . Bazille
und die Minister Bolz , Dr . Veyerle und Dr . Deblinger , ferner
Reichsminister a. D . Dr . Bell , Herzog Philivv Albrecht von
Württemberg , Herzog Wilhelm von Urach , General der Infan¬
terie Reinhardt und Kirchenpräsident Dr . von Merz . Von der
Galerie aus sahen die Damen dem froben Treiben zu . Unter
dem schneidigen Kommando des 1 . Asta-Vorsitzenden stud . Hivv
nahm der Frühschoppen einen prachtvollen Verlauf . Frohe Weisen
einer Musikkapelle und gemeinsame Gesänge bekannter Studen¬
tenlieder schufen die richtige festliche Stimmung . Mit besonderer
Begeisterung wurde das Lied „Preisend mit viel schönen Reden"
gesungen. Bei der Strophe „Eberhard der mit dem Barte , Würt¬
tembergs geliebter Herr "

, erhoben sich die Anwesenden spontaw
von ihren Plätzen . Professor Dr . Ublig begrüßte die Gäste und
die Studenten im Namen des Rektors . Mit dem Trutz- und
Kampflied „Burschen heraus " war der Frühschoppen gegen 1 Ubr
zu Ende.

Nachmittags wurde der Sportplatz der Universität durch den
Staatspräsidenten Bazille eingeweibt , der ausführte : Wenn
beute dieser schöne Sportplatz der Universität übergeben werden
kann , so gebührt der Dank hierfür in erster Linie der Stadt
Tübingen . Ich danke Ihnen , verehrter Herr Oberbürgermeister,
im Namen der württembergischen Regierung für die Ueberlassuna
des Platzes und für die Mitwirkung Ihrer Baubeamten bei der
Errichtung der Anlage sowie für die bochbrezige Stiftung , deren
Erträge auch den Studierenden der Universität zugute kommen
sollen. Ich erblicke in diesen Zuwendungen der Stadt Tübingen
einen neuen Beweis für die verständnisvolle Zusammenarbeit
von Staat und Stadt zum Wohle der Universität . Ich dank?
ferner der Bauabteilung des Finanzministeriums für die Mit¬
wirkung bei der Ausarbeitung der Pläne und dem Bezirksbauamt
Tübingen , das die Pläne für den Platz ausgearbeitet und die
Ausführung übernommen bat sowie allen Unternehmern , Hand¬
werkern und Bauarbeitern , die bei dem Bauwesen mitgewirkt
haben . Die Pflege der Leibesübungen an den deutschen Hoch¬
schulen hat in den letzten zehn Jabren einen mächtigen Auf¬
schwung genommen . Besonders erfreulich daran ist, daß es sich
dabei um eine Bewegung handelt , die aus der studentischen Ju¬
gend selbst heraus entsprungen ist . Möge dieser schöne Platz die
studentische Jugend stets anfeuern in ihrem Bestreben , Körper
und Geist gleichmäßig zu stäblen und sich so stark zu machen zi»
jeglichem Dienst fürs Vaterland ! Mit diesen Wünschen übergebe
ich den Platz der Universität und der akademischenJugend.

Abends war Sommerfest unter riesigem Andrang, eine groß¬
artige Stadtbeleuchtungund anschließend Naturkneipe.

Kleine Nachrichten aus aüer Welt.
Spende der Reichsbahn Für die Opfer der Wstterkaia-

strophe im Erzgebirge . Zur Linderung der Not der Opferder Unwetterkatastrophe im östlichen Erzgebirge hat der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr.
Dorpmüller , 100 000 Mark zur Verfügung gestellt.

Jugendvereine vom Roten Kreuz. Der Verband der Ver¬eine vom Roten Kreuz hat Vertretungen der Jugendvereinevom Roten Kreuz nach Brüssel einberufen , um ein Pro¬
gramm ihrer praktischen Arbeit aufzustellen. Es sind 34
Länder vertreten , darunter nuch Deutschland. Die Verhand¬
lungen werden die ganze Woche in Anspruch nehmen.

Jubiläum des ältesten Priesters Europas . Der älteste
Priester Europas , Geistlicher Rat Heidegger, Pfarrer in
Holzkirchen in Niederbayern , beging nach einer Blätter¬
meldung sein 75jähriges Priesterjubiläum . Pfarrer Heideg¬
ger ist 98 Jahre alt.

Rückkehr der britischen Delegierten nach Genf. Der bri¬
tische Kabinettsrat beriet über die mit der Marinekonferenzin Genf zusammenhängenden Fragen . Dienstag abend wer¬
den die britischen Delegierten , mit Instruktionen versehen,
nach Genf zurückfahren.

Die Erdstöße im Alpengebiet. Die Erdstöße am Montag
wurden auch in ganz Steiermark verspürt und richteten in
verschiedenen Orten Schaden an Gebäuden an . Besonders
stark wurde das Erdbeben im Mürztal wahrgenommen.

Spiel und Sport
Großer Ovelvreis " '

Stuttgart , 26. Juli . Am Sonntag , den 31 . Juli rollt nun die
neunte Etappe der Rundfahrt durch Deutschland auf der Strecke
Stuttgart —Mainz 270 Kilometer vom Start . Gefahren wird in
zwei Gruppen (Massenstart ) , wovon die A -Gruvve morgens 5 .36
Uhr und die B - Erupve um 6 Ubr am Neuen Bahnhof auf die
große Reise geschickt wird . Die Strecke führt von Stuttgart über
Vaihingen a . d . Enz , Illingen , Mühlacker, Pforzbeim , Karlsruhe,
Grabenmudorf , Waghäusel , Schwetzingen, Mannheim , Ludwigs-
Hafen , Frankenthal , Worms bis zum Ziel Mainz . Wiederum sind
die besten Amateure des Bundes deutscher Radfahrer am Start,
sodaß ein hervorragender Sport geboten ist. Die Plombierung!
der Räder findet am Samstag , den 3V. Juli nachmittags vo»
1 bis 6 Ubr im Hotel Zentral statt . Die gesamte Organisation
liegt wieder in den Händen des Radfahrer -Vereins Wanderer!
Stuttgart E . V . 1901.

Kreisbergfest der schwäbischen Turnerschaft auf der Waime bet
Pfullingen

Das Kreisbergfest der schwäbischen Turneischaft auf der Waim^
bei Pfullingen wird auch in diesem Jahr wieder eine gewaltig«
Heerschau werden . Die gastfreundliche Stadt Pfullingen ist g«^
rüstet . Der wirtschaftliche Druck, der immer noch auf uns lastet
sollte keinen hindern , an dieser gewaltigen Kundgebung für deut¬
sches Volkstum und Volksturnen teilzuuebmen . Die oeutsche Tu»
nerschaft hat das große Verdienst durch ihre Feste und ihre Ver¬
anstaltungen den groben Erziehungsgedanken ins Volk getragene
und dort lebendig erhalten zu baben . Darin liegt die große Be¬
deutung deutscher Turnfeste . o

GerWW
Das Urteil im Stuttgarter Kommumstenvrozeß

Stuttgart , 26. Juli . Am 28 . Tag der Verhandlungen im Stutt¬
garter Kommunistenvrozeb wurde abends gegen 10 Ubr das Ur¬
teil durch den Senatspräsidenten des Reichsgerichts Niedner ver¬
kündet. Vor der Verkündigung wurden zwei von der Verteidi¬
gung noch gestellte Veweisanträge abgelebnt . Hierauf verkündet«!
im Namen des Reiches Senatspräsident Niedner das Urteil , wo¬
nach das Verfahren gegen die Angeklagten Liimmle, Ruosf, Frey,
Hepperle und Kuhnle eingestellt wird , während verurteilt wer¬
den : die Angeklagten Vaikbardt zu 8 Jabren Zuchthaus unH
800 Mark Geldstrafe , Brauns zu 2 Jahren 6 Monate Zucht¬
haus , Stegmaier zu 6 Jabren 6 Monate Zuchthaus und 656
Mark Geldstrafe , Grob zu 6 Jahren Zuchthaus und 600 Mark!
Geldstrafe , Staub zu 3 Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geld¬
strafe , Eöckelerzu 13 Jabren Zuchthaus und 1000 Mark Geld¬
strafe und Danielzu 2 Jabren 6 Monaten Zuchthaus und 3VÜ
Mark Geldstrafe . Die Untersuchungshaft wird bei allen Ange¬
klagten angerechnet, wobei Beikhardt 1 Jahr , Braune und Steg¬
maier je 5 Monate Zuchtbaus als verbüßt angerechnet werden.
Bei sämtlichen Verurteilten werden außerdem die Geldstrafen als
durch die Untersuchungshaft als erfüllt betrachtet . Die Koste»
des Verfahrens fallen bei den Verurteilten den Angekalgten zu^
Last, während sie bei den Angeklagten , wo Einstellung des Ver¬
fahrens ausgesprochen wurde , der Staatskasse zur Last fallen . I»
seinem Schlußwort betonte Senatsvräfident Niedner , daß das
Gericht sich bewußt ist , daß die Strafanträge , die hier schon von
der Reichsanwaltsschaft gestellt sind und mit denen das Urteil
im wesentlichen übereinstimmt , selbst in der gemäßigten Presse
Aufsehen erregt habe . Dieses Aussehen würde nicht Vorhände«
sein, wenn diejenigen , die sich zur Geltendmachung dieser Aeubo-
rung verpflichtet gefühlt baben , den Tatbestand so kennen wur¬
den, wie er in der Hauptverhandlung zutage getreten sei. Es
handelt sich hier in diesem Verfahren , das wohl von den 40Y
Strafverfahren , die bisher von dem Reichsgericht durchgefübrk
worden sind , als das schwerste anzuseben ist, vor allem darum :,
daß es voll erwiesen und jetzt auch von einem Verteidiger , der i»
hohem Ansehen ist , nicht mehr bestritten wird , daß die Kommu¬
nistische Partei im Jahre 1923 dazu übergegangen ist, ihr Zieh
die Verfassung des Deutschen Reiches in gewaltsamer Weife r»
zerstören, vorbereitet zu haben und daß sie dazu übergegangen kA
das Ziel in dieser Zeit unmittelbar zu verwirklichen.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom LS. und LS. Null

r Geld Brief Geld Brief
London (1 Pfd. Sterling) 20 .385 20 .425 20299 29.48»
Neuyork (1 Dollar) 4200 4208 42025 421»
Amsterdam (100 Gulden) 188.26 168 .W 16826 168.79
Brüssel (100 Belga) 58.375 58.496 58 .40 58.A,Danzig llOO Gulden) 81.29 81.46 81 .36 8121-
Italien (iw Lire) 22.84 2228 22268 22.9«
Paris (Iw Fres .) 16.43 16.47 16 .44 1628^Schweiz (Iw Franken) 80.89 81 .06 86.90 81.« !
Stockholm (Iw Kronen) 112.48 112.70 112.52 112.74 -
Wien (Iw Schilling) 59.13 5925 59.16 592» !

Börsen
Berliner Börsenbericht vom LS. Juli . Nur auf die leichtere Ver¬

fassung des Geldmarktes hatte es im heutigen Vormittagsverkehk
ziemlich freundlich ausgesehen. DaS Interesse der Spekulation blieb
aber auf Spezialwerte beschränkt . Als besonders fest sind Kunstserde-werte, Leonhard Tietz , Schlesische Textil , Gebrüder Körting , Schuk-
kert und Designer G«s zu erwähnen . Am Pfandbriefmarkt waren dt«
Umsätze nur sehr klein bei geringen Veränderungen . Am Devisen¬
markt war es ebenfalls sehr still , die Mark tendierte etwas schwächer.Paris etwas abbröckelnd , das türkische Pfund auffällig schwach. Anv
Geldmarkt ist für Tagesgeld eine weiter« Erleichterung « ingetrete».Der Satz stellte sich auf 5—7 Prozent und darunter (für erste Firme»
4 Proz. Brief ) , Monatsaeld 8—9 Proz., Reoortgeld 8,5- 9 Prozeß

Märkte
Stuttgarter Schlachtviebmarkt vom 28. Juli

AugekrieSen: 2« Ochsen, SO Bullen , SSO Jungbullen , 2SO Juuart » -
»er , 82 Kühe . 947 Kälber, 1530 Schweine , 1 Schaf. Unverkauft btt«-
den : 10 Jnngbnllen , 10 Jungrinüer , 60 Kälber. 100 Schweine. « p
kosteten je 50 Kg. Lebendgewicht:

Ochsen
1 . Güte 2. Güte 8. Güte 4. Güte
61- 63 W- 67 43- 60 86- 41

Bullen 53—55 48- 51 —
Jnngrtnder 62- 65 63- 60 48-^ 2 —
Kühe 42- 52 82- 41 20- 80 rs- is
Kälber 72—75 61- 70 50- 60 —

Schweine : über S00 Pfd. 81—W , von 240- 300 Pfd. S2- SS, von 2«
bis 2M Pfd. 84, von 160- 200 Pfd. 61—63 , von 120- 160 Pfd. 58- 64
unter 120 Pfd. 58—60 , Sauen 40—54. Verlauf : Großvieh mäßig be¬
lebt, Kälber langsam.

Stuttgart . 26 . Juli . (Kartoffelmarkt auf dem LeonharLSolatz .)
fuhr ISO Ztr„ Preis 6- 7 ^ für 1 Ztr. . . ..
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Altenstoi « , 27 . Juli . Dem gestrigen Vieh markt waren zu¬
getrieben : 86 Paar Ochsen, Preis pro Paar Mark 1000 — 1750,
13 Kalbinnen Preis pro Strick Mk. 500 - 700 , 10 Kühe Preis pro
Stück Mk . 3!X) —500 , 28 Stück Jungvieh Preis pro Stück 250 —400
Mark. Der Handel auf dem Viehmarkt war mittelmäßig. Aus¬
wärtige Händler fehlten . Dem Schweinmarkt waren zugeführt:
125 Paar Milchschmeine Preis pro Paar Mk . 32 —45 , 45 Stück
Läuferschweine Preis pro Stück Mk . 40— 80 . Der Handel auf dem
Schweinemarkt war lebhaft. Krämermarkt mittelmäßig. Besuch gut,
nachmittags keine Geschäfte . ^ ^ _ _

Psorzheimer Schlachtoiehsrarkt vom 25 . Juli . Äuf-
getrieben waren 288 Tiere und zwar : 5 Ochsen , 7 Kühr,
46 Rinder , 11 Farren, 11 Kälber, 208 Schweine . Markt¬
verlauf : mäßig belebt. Urberstand 5 Stück Großvieh , 1
Schwein . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1.
59—61 , 2 . 54—57, Farren 1 . 53—56 , 2 . u . 3 . 52—50,
Kühe 2 . und 3. Sorte 36— 28, Rinder 1 . 61—64, 2.
57—59 . Schweine 1 . 62- 64, 2 . 58 - 62, 3 . 58—60.
Beste Tiere über Notiz.

Letzte Nachrichten.
Amerikanischer 30 Villtoneu-Kredit für die

Golddiskoulbank.
Newyork , 26. Juli . Eine amerikanische Bankengruppe,

der die International Accrptance Bank und die wichtigsten
Handelsbanken in Newymk angehören, hat wie heute offi-
ziel mitgeteilt wird, auf Anregung des Reichsbankpräsiden¬
ten Dr . Schacht der Golddiskontbank einen Kredit von 30
Millionen Dollar eingeräumt.

Morgen vormittag von 9 Uhr an auf der
Freibank im Schlachthaus

fettes Kuhsleisch
das Pfund 70 Pfennig.

Vergebe »ikBeW
für die Papierfabrik Wildbad

der Papierhölzer aus meinem Waldteil
Rendelsberg an der Straße Erzgrube-
Bef enfeld. Sehr günstige Abfuhr für
Kraftwagen . Schriftlichen Angeboten sieht bis
Freitag Abend entgegen

Rudolf Böckillg , BSlmlesmWe.
Die Beisuhr voll ca. 200 § m.

Rundholz (WiudfMholz)
vom hinlern Nagoldtal auf 2 Trilhabersäzmühlen im Nagold¬
tal hat zu

»ergeben.
Die Abfuhr ist günstig auch für Lastkraftfahrzeuge.
Wer sagt die Geschäftsstelle ds . Blattes.

Rir die

Einmachzeit
empfiehlt

Pergament-Papier
in Bogen und

Salicyl - Pergamentpapier
in Rollen , die

V. MM AMU, M« .

Der französische Allgemeine Arbeiterverband
für die Be Mdrgung von Sacco und Bancetti.
Paris , 26 . Juli . Der Nalionalkonzreß des Allge¬

meinen Arbeiterverbandes hat heute nachmittag mit der
Erörterung des vom Vorstand erstatteten Tätigkeitsberichtes
begonnen. Am Schluß der Sitz mg wurde auf Antrag von
Jouhaux einstimmig eine Entschließung angenommen, in der
die Begnadigung Saccos und Vancettis gefordert wird.
An die amerikanische Regierung wurde ein diesbezügliches
Telegramm gerichtet.

Die R g erung von Mecklenburg—Strelitz
Berlin, 27 . Juli . Der neugewählte Mecklenburg - j

strelitzer Landtag befaßte sich gestern in seiner ersten Sitzung !
mit der Wahl des Präsidiums und der Regierungsbildung , t
Zum Präsidenten wurde der Sozialdemokrat Dr . Foth ge- 1
wählt . Darauf fand ein deutschnationaler Antrag, wonach
das bisherige Ministerium Schwabe (dtl) Hustedt (Dem)
ersucht werden soll, im Amte zu bleiben, mit 19 gegen 15
Stimmen Annahme . Die Regierung stützt sich auf sämt¬
liche Parteien des Bürgertums einschließlich der Demokraten.
Ueber einen sozialdemokratischen Mißtrauensantrag gegen
die Regierung soll heute abgestimmt werden.

Don einem Rind getötet
Berlin , 27 . Juli . In Rambach bei Eschwegr wurde

ein 67 jähriger Landwirt nachts im Viehstall von einem
wildgewordenen Rind angefallrn , zu Bod m geworfen, ge¬
treten und so schwer verletzt , daß er bald darauf im Kran¬
kenhaus starb.

Seltsamer Berkehrsnufall
Berlin, 27 . Juli . Em seltsamer Uaglücksfall ereignete

sich gestern abend in der Hauptstraße von Berlin-Schöue-
berg . Ein Spunndraht der Straßmbahnoberleitung hatte
sich gelockert . Als ein Autobus vorbeifuhr , wurde ein
Fahrgast, der auf dem Oberdeck saß . vom Draht erfaßt
und auf das Straßenpflaster geschleudert . Er erlitt schwere
äußere und innere Verletzungen und mußte ins Kranken-
haus gebracht werden.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Die Wetterlage wird zur Zeit noch von einem Hochdruck

über Mitteleuropa beherrscht. Für Donnerstag ist , wenn
auch zeitweise bedecktes, so doch vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten.
Für die Echriftleitnao verantwortlich : Lndwt,
Druck uud Berlag der W . Rieker 'fchen Buchdmckerri , LlteustU».

Eine Heimatzeitnng
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarzwölder
Tageszeitung „Aus den Tannen" . Ueber die örtlichen
Begebenheiten von Stadt und Land, sowie über alles
Weltgeschehen*, berichtet sie vermöge ihrer prompten
Berichterstattung am schnellsten . Wer seine Heimat
liebt und schätzt , muß die Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen" lesen —

setzt ä!e kreise kerab!

WE

Limousins 2450.— / oilen 1935 . —
Llemlastwagsn Lbussis 2600. —

Verkuui uuk Osckit ?u günstigen Leäingungen
bi8 ru 18 Lloimtsrsten

H. . tIsnoniLA -VertretluiZ

Lüto!i2ll8 L ! mvk> k> . SsiersdroM
1-e! . 33

Ein älterer Alaun zur
Beschäftigung als

Altensteig
Biehfütterer

oder Schweizer
sucht auf 1 . August Stellung.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Rationelle Aufzucht
bei

MUchersatzmtttel

i.ac1ma
das hochkonzentrierte, vita¬
minreiche , rationelle Jung-
viehaufzucht- Krastund Mast¬

futter.
Große Erleichterung der

Aufzuchtbei bedeutenden
Ersparnissen.
Gesundes, kräftiges u . rasches
Auswachsen der Jungtiere,

i 5 Kg. geben 80Liter Lactina-
! Milch und kosten : Mk. 4 .50
! erhältlich bei:l Jakob Hauselmarm
! gem . Warengeschäft

Simmersseld (i . Württbg.)

Gestorbene:
Neuenbürg : Luise Bertsch.

Den beste« Schutz
gegen Blitzschlag

bietet ein gut ausgeführter

klilr-
ableilei'

von

HeinrichMüller
FlllMnereiundZnstlllllltllm
Bahnhosstraße * Tel . 26

Feinstes

Mohu-
TafclSl

per Liter Mk . 160
bei Abnahme von 5 und 10
Liter entsprechend billiger

W . Hammann
Zwerenberg.

Lopkläuss
beseitigt raciikal

»Hkmrvloiuslll"
l-öwonärogsrio

fritr stsrrlsa, Lltvnstvig.

besiksk
Pfepcisleeak

cksspislSnc!
alles saubSnsenomr!

OnZesdnte KrSite entwickelt llss llei* dsnll-
ticben 8treullose entstrümenlle VIbl. Ob
iiolr oller lVleta » . Olss oller llmsil , porrellsn
oller Narmor — Vlöl muckt slles rein unll
xlänrenll ; 8ckmulr , flecken , kost — nickts
Willerstedt ikm.
Verwenllen 8ie VHVl nur ieuckt ; es k§strt
nickt, ist Zerucklos unll säurekrei.
Wer VM kennt, will 's nimmer missen.

..Sunliekt" bckannkoim

>o .«!» 's,

I Poppeltal

Danksagung

Für ' die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme, die wir bei dem raschen Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Groß- und Urgroßvaters

JohannGeorgBlmer
erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers Reger, für den erhebenden
Gesang des Herrn Hauptlehrers jLaukenmann
mit der Germania, für die ehrende Begleitung
und Kranzniederlegung des Kriegervereins,
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , sagen wir allen unfern
herzlichen Dank.
Die trauernden Hiuterbliebeueu.

Scheiter und Roller
gereppelt, sucht zu kaufen

Jr.Wurster.SüllsbronnTelefon .
SimmersWNk.r
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